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hHalle Sonntag den 20 Januar

Die Dezemberkupons der ruſſiſchen Finleihen werden nicht mehr bezahlt
Abfindung der Beſitzer von Wertpapieren in kleineren Mengen

WIB Petersburg 19 Januar Petersburger Tele
graphenAgentur Der Rat der Volksbeauftragten hat am
14 Januar den Entwurf eines Erlaſſes über die Nichtig
keitserklärung aller äußeren und inneren ruſſiſchen Stagts
anleihen vom 14 Dezember angenommen Der Dezember
kupon der genannten Anleihen wird nicht mehr bezahlt
werden Ebenſo werden die Staatsgarantien für Unter
nehmungen und Einrichtungen aller Art die von der alten
Regierung gewährt worden ſind für nichtig erklärt

Verbindlichkeiten mit kurzer Umlaufsfriſt und Schatz

ſcheine bleiben in Kraft jedoch wird die Jinsver
pflichtung für dieſe Werte aufgehohen und die
Papiere können wie Banknoten umlaufen

Die Jnhaberinnerer Anleihen in kleineren
Beträgen d h von weniger als 10 000 Rubel werden eine
lebenslängliche Rente erhalten

Die Sparkaſſen werden von dem Erlaſſe nicht be
rührt

Der Erxlaß wird dem geſchäftsführenden Ausſchuß zur
Genehmigung vorgelegt werden

re
Deutſcher Abenöbericht

WIB Berlin 19 Jannar abends Amtlich
Lebhafter Artilleriekampf im Yperbogen
Von den anderen Fronten nichts Neues

viener BerichtWTB Wien 19 Januar Amtlich wird verlantbart
Keine Ereigniſſe

Der Chef des Generalſtabs

32 000 Schiffstonnen verſenkt
Verlin 19 Jan Amtlich Eines unſerer Unterſee

koote Kommandant Kapitänleutnant Diekmann hat kürz
lich ſechs durchweg bewaffnete Dampfer mit

32 000 Brutto Regiſter Tonnen
vernichtet Die Mehrzahl der Schiffe wurde in der Jriſchen
See teils einzeln teils in Geleitzügen unter ſtarker Siche
rung fahrend abgeſchoſſen unter ihnen ein etwa 12 000
Tonnen großer Dampfer ähnlich dem Africtyp der White
Star Linie

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

FHeußerungen öes Grafen Czernin
Keine Eroberungsabſichten

Breſt Litowſt 18 Januar Der Vertreter des Wiener
K u k T KeB hatte am 15 Januar eine Unterredung mit
dem Grafen Czernin über den Stand der Friedensverhand
ungen Graf Czernin änßerte ſich hierbei ſolgendermäßen

Die Verhandlungen mit den Vertretern der Regie
rungen von Petersburg und Kiew ſind in vollem
Gange Deren Verlauf iſt allerdings langwierig und
ſchwierig Jch hafte und bürge jedoch dafür daß der Frie

den unſererſeits nicht an Eroberungs
abſicht en ſcheitern wird Jch nehme kein Wort von dem
zuriick was ich als das Friedensprogramm der Monarchie
aufgeſtellt habe Wir wollen nichts von Rußland weder
Gebietsabtretung noch Kriegsentſchüdigung Wir wollen
nur ein freundnachbarliches auf ſicheren Grundlagen be
ruhendes Verhäitnis das von Dauer iſt und auf gegen
feitigem Vertrauen ruht

Der Wiener Vorſtoß gegen Fürſt Bülow

Gegen ECinmiſchungen in deutſche Verhältniſſe

Berlin 19 Jan Die Nordd Allg Ztg ſchreibt re
daktionell

Wie wer hören wird in amtlichen Kreiſen der Vorſtoß
des Wiener Fremdenblattes gegen den Fürſten Bülow
dutchaus miß billigt Eine Abſicht des Fürſten dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes Schwierigkeiten zu Gevei
ten oder an ſeine Stelle zu treten iſt hier nicht bekannt
Sollten derartige Gerüchte von Leuten verbreitet werden
die es ſich gur Aufgabe geſtellt zu haben ſcheinen unſer
Unterhändler in SreftLitowſt in der öfſentlichen Meinung
erabzuſetzen und ihn bei Crfülnung ſeiner ſchwierigen Auf
guße Tchmierigkeiten zu hereiten ſo ſteht feſt daß Fürſt Bü

9 law dieſem Treiben ferniteht Es iſt tief bedauerlich daß
J non der Preſſe des verbündeten Landes dieſe Angelegenheft

in einer Weiſe behandelt worden ilt die einer Kinn

miſchung in deutſche Angelegenheiten
nahekommt Es iſt daher begreiflich daß die deutſche
Preffe unabhängig von ihrer Stellung zu der politiſchen
Perſönlichkeit des Fürſten Bülow ſich hiergegen wendet

Lloyd George ſpricht
Weiterer Kampf oder Niederlage

WTB London 19 Jan Reuter Bei der geſtrigen
Beratung dir Delegrerten der Trade Union die abgehalten
wurde um die Vorſchläge der Regierung in der Frage der
Truppen zu prüfen ſagte Lloyd George

ie Alternative vor der wir ſtehen iſt folgende Um
die nötigen Mannſchaften zu erhalten müſſen wir die Grenze
des militärpflichtigen Alters auf 55 erhöhen oder die Ver
wundeten immer wieder ins Feuer ſchicken Wenn wir die
deutſche Armee nicht beſiegen können wird es nicht möglich
ſein die durchaus vernünftigen Friedensbedingungen durch
zuſetzen die kürzlich von der Trade Union verkündigt wurden
Niemals werden die deutſchen Machthaber geneigt ſein auch
die mindeſten Friedensbedingungen anzunehmen die irgend
ein pazifiſtiſcher Redner unſeres Landes aufſtellt wenn wir
ſie nicht dazu zwingen können Wenn die Entente nicht im
ſtande iſt ven heutigen Machthabern in Deutſchland die
Spitze zu bieten ſo werden dieſe morgen die ganze Welt
beherrfchen

Zum Schluß erklärte der Premierminiſter Wenn jemand
an meiner Stelle ein ehrenhaftes und annehmbares Mittel
zu finden imſtande iſt um ohne Kampf aus dieſem Konflikte
herauszukommen ſo beſchwöre ich ihn dieſes Mittel zu
nennen Meiner Anſicht nach gibt es nur eine Alternative
Entweder ſetzen wir den Kampf fort oder wir unterliegen

Japaniſches Kriegsſchiff in Wladiwoſtok
WTB Tokio 18 Januar Reuter Das Marine

miniſterium teilt mit Ein Kriegsſchiff iſt nach Wladi
woſtok geſandt worden

Die Kämpfe in Oſtafrika
London 18 Januar Amtliche britiſche n aus

Oſt Afrika Unſere von Fort Johnſton am äußerſten Süden
des Njaſſa Sees vorrückende Kolonne ſtieß am 7 und 8 Jan
in der Umgebung von Luvambula am Zuſammenfluſſe des
Luvamhbula und Lujande Lüdſchande mit dem Feinde zu
ſammen und trieb die Deutſchen gegen Rorden zurück ir
ügten bei den Patrouillengefechten ſüdlich von Nyambe dem
Feinde beträchtliche Verluſte zu und nahmen ihm
Maſchinengewehr ab Jnfolge von Regengüſſen in der Ge
gend von Rovuma ſteigen die Flüſſe raſch

EntenteSpionage um König Konſtantin
London 18 Januar Reuter Jm Unterhauſe fragte

Lymuch an ob die Regierung wiſſe daß ſich König Konſtan
tin in der Schwei befinde und von einer Gruppe deutſcher
über aus tätiger Propagandiſten umgehen ſei darunter von
Theotokia dem e griechiſchen Geſandten in Berlin
und daß dieſe Gruppe in ſtändiger Verbindung ſtehe mit
Bülord und dem Fürſten zu Hohenlohe Ferner fragte
Lymuch an welche Maßnahmen die Regierung zu ergreifen
gedenke um Trefbereien zu durchfrenzen Bongr Law ant
wortet die Regierung treffe alle in ihrer Macht ſtehenden
Maßnahmen um dieſe Propaganda zu hinter
treiben

Eetzte Depeichen ehe guch Keite
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Annullierung der ruſſiſchen Staatsſchuld
Graf Czernin über die Lage in BreſtCitowſk Frtilleriekämpfe im Ypernbogen

Her Finanzbeſchluß der Volksbeauftragten Trotzkis leere Hände
Am Frettag nachmittag 4 Uhr iſt im Tauriſchen Palaſte

in Petersburg viele Wochen nach ihrer Wahl die verfaſſung
gebende Verſammlung die Konſtituante zufammengetreten
Nach vorangegangenen Meldungen wurden an der Newa
aus dem ganzen ruſſiſchen Reiche rund 600 Vertreter des
Volkes erwartet und man darf annehmen daß dieſe Per
ſammlung im weſentlichen dem Geſchmack der bolſchewiſtiſchen
Regierung entſpricht Mühe genug haben ſich die Bolſche
wiſten gewiß gegeben um ein Parlament zuſammen zu be
kommen das ſich mit den zu faſſenden Beſchlüſſen der von
dem Dreimännerkollegium Lenin Trotzki Krylenko ge
triebenen Politik anpaßt Das Wahlglück wurde rückſichts
los korrigtert Mandate die Gegnern zugefallen wären
wurden kaſſiert und Neuwahlen ausgeſchrieben Vor dieſer
verfaſſunggebenden Verſammlung die für ſich das Recht in
Anſpruch nimmt eine Vertretung des ruſſiſchen Volkes dar
zuſtellen wird Trotzki der Leiter der gegneriſchen Friedens
delegation in Breſt Litowfſk Bericht zu erſtatten haben Die
aus den verſchiedenſten Teilen Rußlands herbeigeſtrömten
Volksvertreter werden ihr Jntereſſe auf die beiden Kern
punkte des bolſchewiſtiſchen Programms konzentrieren Sie
werden wiſſen wollen wie wert der Hunger nach Land ge
ſtillt werden ſoll welche Maßnahmen zur Regelung dieſer
Frage bisher getroffen worden ſind und wann ſich die bolſche
wiſtiſchen land wirtſchaftlichen Pläne der Verwirklichung

nähern Wichtiger noch als dieſe Frage wird den im
Tauriſchen Palaſte Verſammelten ſein was Trotzki über
den Stand der Friedensverhandlungen zu berichten weiß
Hier kommt der Leiter der ruſſiſchen auswärtigen Politik
mit leeren Händen und er wird das Bekenntnis machen
müſſen daß er Poſitives im Sinne der Friedenswünſche
ſeiner Landsleute nicht nach Hauſe gebracht hat Das wird
ihm einen ſonderlich freundlichen Empfang kaum erntragen
Man wird in bezug auf ſeine Reiſe nach Petersburg ſagen
können Mönchlein Mönchlein du gehſt einen ſchweren
Gang Denn die Friedensſehnſucht der Maſſe des ruſſiſchen
Volkes iſt eine zu große Dafür ſpricht die Maſſenflucht
von der Front und der Umſtand daß 200 Kilometer der
Front bereits als aufgelöſt gelten können Aber auch die
Zuſtände im Jnnern des Landes laſſen auch für das Aus
land deutlich genug erkennen daß Rußland den Frieden
dringender gebraucht wie wir So iſt anzunehmen daß
man in der Konſtituante wenig Sinn haben wird für das
Rededuell in dem ſich Trotzki zum Schaden der Beſtrebungen
nach einem ehrlichen auch für Rußland ehrenvollen Frieden
geübt hat Gerecht denkende ruſſiſche Kreiſe dürfen ſich auch
der Anſicht nicht verſchließen daß es nicht Deutſchlands
Schuld iſt wenn der Friedenswagen immer noch auf einem
toten Gleiſe ſteht Deutſchland machte mit ſeinen Ver
bündeten Konzeſſion auf Konzeſſion ein Entgegenkommen
folgte dem andern Trotzki lohnte dies mit dem weiteren
Vortrage ſeiner bolſchewiſtiſchen Jdeen für die die Ver
treter des ſiegreichen Vierbundes doch immer nur ein unter
geordnetes Intereſſe haben können Tagelang machte es den
Eindruck als ob es Trotzki mehr darauf ankam Propaganda
für ſeine Jdeen zu treiben und weniger darauf ſachliche
Friedensarbeit zu lerſten Ruſſiſcherſeits darf nicht verkannt
werden daß Deutſchland an der Grenze deſſen angekommen
iſt wo es ein Weitergehen nicht mehr gibt
Angeſichts der Not in der ſich das ruſſiſche Reich befindet
werden die Mitglieder der Konſtituante Trotzki wohl klar
machen daß Rußland den Frieden notwendiger braucht als
Deutſchland und daß jede Verſchleppungstaktik
ein leichtfertiges Spielen mitden ruſſiſchen
Jntereſſen bedeutet Wir hoffen gern daß man
in Rußland auch mehr durchdrungen iſt von der Wahrheit
daß die Mittelmächte die Sieger in dem großen
Kampfe im Oſten geweſen ſind Ohne den Standpunkt der
Macht mit unnötiger Schärfe betonen zu wollen darf doch
ausgeſprochen werden daß es der Sieger nicht notwendig
hat über den Rahmen der für ſein Land als erforderlich
erkannten Notwendigkeiten zu gehen Aus den Berichten
ſeiner Volksvertreter wird Herr Trotzki der ſogar fließend
Deutſch ſprechen kann wenn er nur will hoffentlich die
Lehre ziehen daß Rußland in dem jetzigen Stadium nicht
mehr zu einem heiligen Kriege gegen die Zentralmächte ge
trieben werden könnts Die Zeiten wo Nikolai Nitolafe
witſch oder auch Bruſſilow Hunderttauſende ruſſiſcher Sol
daten in den ſicheren Tod treiben konnten ſind vorüber
Weder die Knute des Oheims des Zaren noch Kerenſkis
feurige Beredſamkeit önnten heute noch die Ruſſen zu einer
der blutigen Offenſive treiben wie ſie der Anfang des
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ſſchewiſtiſcheninnerhalb der deutſchen Grenzpfähle ſollte ſich Trotzki gleich Etatsberatung im Abgeordnetenhauſe
falls nicht verlaſſen Das deutſche Volk erkämpft ſich ſerne
freiheitlichen Einrichtungen nach den eigenen Wünſchen
ſelbſt Es lehnt die der Bolſchewiſten ab weil es
den Rahmen und die ſeiner Demokratte ſelbſt zu ziehen
weiß Das deutſche Volk will weder von der ie
Wilſons noch von der Trotzkis beglückt ſein Wie Deutſch
land ſich nicht in die tnneren Zuſtände Rußlands miſcht ſo
verbittet es ſich jede Einmiſchung ruſſiſcher
die inneren deutſchen Angelegenheiten Tr dient nur
ſich und ſeinem Lande wenn er ſich auch dieſer Erkenntnis
nicht verſchließt

Die Bolſchewiſten müſſen ſich weiter darüber klar ſem
daß es mit ihrer Herrſchaft ein Ende hat wenn in Breſt
Litowſk nicht bald poſitive Arbeit geleiſtet wird Die
Stimmen die ſie bei den Wahlen zur Konſtituante erhielten
wurden für ihre Kandidaten abgegeben in der Annahme
daß gerade dieſe Partei dem Lande den Frieden bringen
würde Und auch die zahlreichen Gegner der Bolſchewiki
ordnen ſich dieſen nur in der gleichen Hoffnung auf ein Ende
des Krieges und auf einen wirtſchaftlichen Wiederaufbau
des Landes unter Wird das Volk hier getäuſcht muß es
einſehen daß die Wahl der Bolſchewiſten unter ganz falſchen
Vorausſetzungen erfolgte iſt es mit der weiteren Herrſchaft
dieſer politiſchen Partei zweifellos bald aus Gerade eine
auf politiſche Macht begründete Partei darf es nicht auf
ein leichtſinniges Scheitern der Breſt Litowſker Verhand
lungen ankommen laſſen Für uns ſind die Beſprechungen
nunmehr genügend hinausgezogen worden Wenn am
29 Januar die politiſchen Beratungen erneut aufgenommen

werden unterläßt Herr Trotzki am beſten eine jede Dar
bietung rhetoriſcher Künſte und widmet ſeine ganze gewiß
nicht geringe Arbeitskraft der poſitiven Tätigkeit wenn
anders nicht der Moment kommen ſoll wo das deutſche Volk
durch ſeine Vertreter ein klipp und klares Entweder

Oder von der ruſſiſchen Delegation fordern r

Der Fuſammentritt der Konſtituante
WTB Pet 18 Januar P Um vierUhr nachmittags iſt im Tauriſchen Palaſt die verfaſſung
nde Verſammlung von dem Vorſitzenden des Hauptaus
es der Arbeiter Soldaten und BVauernräte Sverdlow

t worden der eine Erklärung des Hauptausſchuſſes

Kaiſer Wilhelm an Valentini
Berlin 19 Jan Der Reichsanzeiger veröffentlicht

Allerhö d den bie hen Gotha tn an den lsdorihen
ehe eigen von rmeinem herzl auern aus JhremSchreiben o 15 d M erſehen wüſſen daß Jhr der

itiger Geſundheitszuſtand Jhnen die r W

n entigen r euchum Enthebung von Amte als mein Geh Ka

nenembehaltemir aber r h er
wieder zu verwenden ſobaldes zuläßt und ich hoffe zuverſichtlich daß S e

veru bald eine euren Meldung werden oſſtalten
in Jhrer bisherigen ung

gteieng al ehe Zdrkren r
ung faſt ze re tren und mitate und mit ſelbſtloſer Aufopferung

in mancher ſchweren Jeit in Krieg und Frieden zur
Seite geſtanden Jhr auf allen zuſtändigen ieten zu
verläſſiges Urteil Jhre reichen Erfahrungen in r 72

und Verwaltungsangelegenheiten Jhr volles
für Kunſt und Wiſſenſchaft ſind für mich von

Ein eöles Frauenleben
Roman von K Deutſch

31 Fortſetzung Nachdruck verboten
Das rechte Frau Gräfin er ſprach ſchon damals von

ſeiner Liebe und als ich es ihm in ſtrengen Worten ver
wies riß ihn ſein wildes Naturell fort und das Unglaub
liche geſ Wähnen Sie nicht Frau Gräfin daß es
anklagend gegen ihn gebrauche ich habe ihm längſt ver
iehen als ich ſeine Dach u erwähne es nur um

nen den Unterſchied zwiſchen einſt und es zeigenSie fragen mich ob ich an ſeine Liebe glaube Ex
zellenz Die e Eliſabeths ſchien zu wachſen als
ſie dieſe Worte ſprach ein helles Feuer entbrannte in ihren
Augen und noch nie lag ein ſolch warmer inniger Ausdruck
in ihren reinen klaren Zügen Jch glaube an ſie denn
ich ſah ſie entſtehen ich ſah das Samenkorn in die Erde
ſinken keimen und zu einem ſtarken Baume werden Sie

en daß Jhr Sohn ſchon für hundert andere empfunden
was er mir geſtanden ich beſtreite es ſeine Liebe zu mir
verhält ſich zu ſeinen a flüchtigen Neigungen wie
das reine ewige Licht des Himmels zu dem inen Herd
feuer das nur Rauch und Aſche zurückläßt n Sie nicht
die großen Veränderungen in ihm wahrgenommen r
ſie nach einem tiefen Schweigen fort ſich nicht z r
über gewundert O Sie haben es u Gräfin Sie
konnten nur nicht den rechten Grund dafür finden oder
wenn Sie ihn fanden ſo war es ſeine beſſere Einſicht die
Sie plötzlich er glaubten r hat aber dies beſſere
Teil in ihm 2 Eine reine geläuterte Liebe und ein
Gefühl das ſo reinigt und vertieft an das darf man glauben
wie an das Höchſte und ligſte
der Jedes ſte das El en ſprach traf e Kraft
n überzeugendſten Wahrheit aber mitGewalt verzwerfelnden Schmerzes die e der nolgen Frau
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Politiſche Fragen Der Wunſch nach einem großen Waſſerſtraßennetz
Wir haben nichts zu verheimlichen

Berlin 19 Januar
Mi ichen Arbeiten v Ueberz und Gütertariſe liegt ein Ent

mit den uſd men mitEtat dem Hauptausſchuß überwieſen wird Der Plan die
beabſichtige Tariferhöhung erſt nach e n chluß in KraftetWwe Konſ Wir begrüßen Art wie der
neue Finanzmniſter unſeren Siegeswill nd unSie terin hat Wir müſſen veſtlebt

ſein
auch die Siegesfrüchte zu ernten

Jn den Verhandlungen mit Rußland müſſen die preußiſchen
Intereſſen berü t und muß Oſtpreußen dieſer in
unſerer Macht im Oſten feſt fundamentiert werden Den
Staatsbeamten muß das Durchhalten durch auskömmliche
Fiealtaremeſung erleichtert werden Die Verkehrsſchwierig
keiten auf den Eiſenbahnen müſſen mit allen Mitteln ge
mildert werden Die Einkommen ſind bei der Veranlagung
unbedingt voll zu erfaſſen Der angekündigte Laſtenaus
leich iſt namentlich für die Volksſchullehrer erforderlich
ie Unzulänglichkeiten in der Lehrerbeſoldung müſſen be

ſeitigt werden
Abg Schmedding Zentr Wir bedauern daß die

neuen Eiſenbahntarife
ſchon jetzt in Kraft treten ſollen Die günſtige Entwickelung
unſerer Wirtſcha a hat neben den notwendigen Aus
gaben auch nützliche Aufwendungen z B für Wohlfahrts
pflege ermöglicht Erfreulich iſt daß der Handelsminiſter
ſich einem Uebergreifen des Reichs in die direkten Steuern
Preußens widerſetzt hat Die bisherigen Teuerungszulagen
reichen für die Beamten nicht aus

Abg Röchling Natl Wir freuen uns über die Er
klärungen des Miniſters daß wir wirtſchaftlich und finanziell
auf alle Eventnalitäten eingerichtet ſind Wir brauchen ein

großes zuſammenhängendes Waſſerſtraßennet
den Mittellandkanal die Verbindung von Elbe Oder und
Donau Die zeitliche Begrenzung der geplanten Tarifreform
wird ſich nach früheren Erfahrungen nicht durchführen laſſen
Preußen kann ohne die Einkommen und Vermögensſteuer
ſang finanziellen Aufgaben nicht gerecht werden Die Erb
chaftsfteuer für Abkömmlinge wird ſich nicht vermeiden

laſſen ebenſowenig werden wir auf eine Entſchädigung vom
Gegner verzichten ein weiterer Aderlaß auf dem Gebiete
der Vermö Sisſteuer Die Art der Veranlagung zu denSteuern muß vervollkommnet werden Bei den Frlchene

verhandlüngen mit Rußland müſſen wir uns durch einen
wwwmallergrößtem Wert geweſen Alles dieſes werde nicht

vergeſſen ſondern ſtets in gnädiger Erinnerung vehalten
Es iſt daher ein warmer und herzlicher Dank den ich Jhnen
heute ausſpreche

Zum Zeiche meiner gnädige Wohlgeneigtheit vern

leihe ich Thnen der Sie mir als F und meinem
Keiſlgende greh ſener arten meinte Wnhngen hat
ordens von Hohenzollern mit Schwertern am Ringe

Großes Hauptquartier 16 Januar 1917
Jhr allezeit dankharer König

gez Wilhelm R

Dämmernde Erkenntnis
Amerika kann den Ausfall Rußlands nicht decken

Bern 18 Januar Secolo begrüßt den rumäniſchen
Vorſchlag eine Abordnung zur Wahrung der Kriegs
zie le nach den Hauptſtädten der Entente zu entſenden und

trennte So gewiß wie ſich jetzt die Nacht über ihrem Haupte
breitete ſo gewiß wußte ſie daß ſie nichts von ihrem Sohne
zu hoffen hatte ihre einzige Rettung war das Mädchen vor
ihr wenn ſie dieſes nicht beſtimmen konnte zurückzutreten
a ſie ihr altes ſtolzes Haus vor ihren Augen zuſammen

rechen

Langſam erhob ſich die Gräfin und durchſchritt einige
mal den Salon an ihren wankenden itten ſah man wiear ſie erſchüttert war Endlich blieb ſie vor Eliſabeth

tehen tJch nehme mein Wort zurück ſagte ſie Sie ſind kein
gewöhnliches Mädchen und ſo will ich nicht zu Jhnen ſprechen
wie ich es jeder anderen gegenüber getan Jeder anderen
würde ich geſagt haben daß ſie eine elende Kokette ſei die
durch niedrige Künſte das Herz meines Sohnes betört daß
ſie mich durch ihr ruhiges kaltes Weſen in Sicherheit ge
wiegt während ſie im ſtillen ihre ränkevollen Pläne ſchmie
dete um ihre niedrige Geburt durch ſeinen adligen Namenbedecken nen ſage ich Wären Sie von Adel nur die

er eines geringen Edelmanns ſo würde ich mich viel
leicht nicht bedenken denn Sie haben einen achtungswerten

e h len wiw n 57ürgerliches P n heimführen neihn zurü denn er iſt unlentſam n ihn nicht
Feier denn er iſt majorenn und Herr feines illens und

chicks aber eins kann ich und das werde ich An dem
Z an dem Sie ſeine Gattin werden werde ich aufgehört
haben zu leben

Eliſabeth ſah in das Antlitz der Gräfin und ſie zweifelte
keinen Augenblick an der Wahrheit der Worte dabei lag ein
ſolch ſtarrer troſtlofer Schmerz in ihren Zügen daß ſich das
Herz des Mädchens auf einen Moment erſchü fühlte

O ich bin eine unglückliche Frau begann die Gräfin
nach einer Pauſe wieder In dem am tiefſten verletzt
werden worin man am verwundbarſten iſt Erſt

er De e e Lajos Lagen haſt du mir einen Fluch in deinen Kindern hin
en

kenne die traurige Se ſchichie Jhrer e
GEräfin e Eliſabeth nach einem langen Sund ich da r c die ſolches erlitten
milder verf und es genug ſein laſſen an dieſem einen
Opfer des Vorurteils

und Tarifvertrag dagegen re daß Rußlandet erhält der Hand iſt es u W Haupt
die wirtſchaftlich Schwachen zu unterſtützen und den

Siegeswillen in unſerem Volke zu ſtärken
Abg Mehring U geht auf die Frage der

Schuld am Weltkriege
ein Er erörtert auch ausführlich die Frage der r
Das Belagerungsgeſetz ſei eine rein militäriſche Maßregel
Zur der tzhaft betont der Redner daß man früher
die Zenſur oder die Schutzhaft gehabt habe während jetzt
beide vorhanden ſeien

v Freikonſ Aus denſelben Gründen
denen zufolge der Reichskanzler ſeine Antwort auf die Reden
Wilſons und Lloyd Georges verſchoben hat halten wir es
für unſere Arie Pflicht volle Zurückhaltung
zu üben ir ſind überzeugt daß die Friedensverhand
jungen mit Rußland in vollem Einvernehmen zwiſchen der
Re und der Heeresleitung geführt werden Wir ſind
der Anſicht daß wir ſeit dem 4 d M von allem Bindenden
vor allem auch

von dem Reichstagsbeſchluß vom 19 Juli glücklich
völlig frei

ſind Einſchließlich der Sozialdemokraten ſind alle einig
nicht nur durchzuhalten ſondern mit Hindenburg zu ſagen
Wir werden ſiegen Der neue Etat iſt mehr als der letzte
Etat der Wirklichkeit angepaßt Unſer MWirtſchaftsleben iſt
im ganzen günſtig

Finanzminiſter Hergt Der Abg Mehringa hat ein trübes
Bild von den Verhältniſſen in Preußen entwickelt Seine
Schilderungen entſprechen nicht den Tatſachen Wir haben

lut
nichts zu verheimlichen

ſondern können ſtolz ſein auf das was wir geleiſtet haben
Bravo Jch kann das nicht beſſer zum Ausdruck bringen

als wenn ich an die Worte des Reichskanzlers erinnerer
Wir ſtützen uns auf unſere Machtſtellung unſere loygle Ge
ſinnung und unſer gutes Recht Lebhaſter Beifall

Abg Caſſel Fr Vpt Zum Ausgleich des Defizits im
Etat werden uns neue Steuern in Ausſicht geſtellt unter
Beibehaltung der jetzigen Steuerzuſchläge Nach unſerer
Anſicht handelt es ſich aber nicht um ein wirkliches ſondern
nur um ein rechneriſches Defizit Die Veranlagung
ſollte auch nicht von den Landräten ſondern über
all von hauptamtlichen Veranlagungskommiſſionen vorge
nommen werden Der Beſchluß der Wohlrechtskommiſſion
erſt die Herrenhäusvorlage zu beraten hat tiefe Mißſtim
mung erregt Das gleiche Wahlrecht wird doch kommen

Darauf wird die Wetiterberatung auf Montag 11 Uhr
vertagt Schluß 5 Uhr

führt anſchließend hieran aus Der ruſſiſche Ausfall werde
durch die militäriſche Kriegsbeteiligung Amerikas nicht
voll ausgefüllt werden können Dies bedeute
war nicht daß die Entente den Krieg verlieren werde aberde r Ueberprüfung ſondern auch eine Herab
ſetzung der egsſiele nötig fei Das Blatt fordert die
Extremiſten aller Lünder auf ſich zu dem Minimalprogramm
zu bekennen das mit großem Nachdruck verfochten und durch
geſetzt werden müſſe

deutſches Reich
Dr Friedberg

Wie der hört hat ſich Miniſter Dr Friedberg
entſchloſſen ſeine ſämtlichen Paxteircer die er bisher
innerhalb der nationalliberalen Partei Hekleidet hat beizu
behalten Auch dürfte nicht zutreffen daß Dr Friedberg
fürd en Landag als Wilder kandidiert jedenfalls iſt anzu
nehmen daß er wieder der nationalliberalen Fraktion bei
treten wird

War es der Gedanke daß ein fremdes Mädchen eine
Bürgerliche die eine abhängige Stellung in ihrem Hauſe
einnahm es wagte dieſe alte wunde Stelle zu berühren
der das Antlitz der Gräfin ſo furchtbar bleich und zugleich
ſo hart und ſteinern machte

Jch habe noch keinen Augenblick bereut gehandelt zu
haben wie ich es tat ſagte ſie mit kaltem eiſigem Ausdruck

Jch kann es nicht glauben rief El mit tiefer
Erregüng So weit kann ſich die Natur nicht verirren das
Teuerſte preiszugeben für einen leeren toten Begrrff

Leerer toter Begriff Was verſtehen Sie davon
verſetzte die Gräfin in faſt geringſchätzendem Tone Geza
iſt meine letzte einzige Hoffnung i habe nichts als ihn
er iſt das Vermächtnis eines teuren früh verlorenen Gatten
Kein fremdes Reis ſoll ſich in dieſen letzten Stamm anſetzen
ſolange ich lebe räulein Werner an dem Tage an
welchem mein Sohn Sie ſeine Gattin nennt hat ſeine Mutter

zu leben Um dieſen Preis können Sie Gräfin
Cſillagi werden

Eliſabeth wandte ſich von der Gräfin und trat an eins
der Fenſter Tiefes undurchdringliches Dunkel lag auf der
Erde floß vom Himmel kein Stern trat aus der ſchwarz
r Höhe r durchdrang kein lichter dieiefe Nacht der Vorurteile die auf der Seele dieſer Frau lag

Lange ſtand ſie am Fenſter aber ihr Blick hatte ſich von

der leeren Oede ab und e r re an i heute rochenen Worte und wie wen e genh 7 bald a ſittliche Kraftäußerung an ſie
herantreten würde r ſie jetzt ſah in threr ſtillen vollen
r ſen Haltung den Kopf ein wenig geſenkt die Blicke

n gerichtet ahnte er dSeelen kämpfte den Kampf der

mit einem faſt abweiſenden Ausdrucke aber das Antlitz t
e ihr augenblicklich das völlige Sichbewußt

ſagte die Gräfin und ein faſt erſchütternderw ſie Gräfin u nAuch Gram und Verzweiflung ketzt auf ihrem
Geſichte ich will tun was ich nur einmal in meinem Leben
getan einmal als ich den gemeinen Verbrechertod
von meinem Gatten abwenden wollte ich will bitten bitten
aus der Tiefe meines gequälten Mutter laſſen Sie
mir meinen Sohnl z habe als ihn

c m e

ſie jenen Kampf großer
Ibſtverleu n

Eine Hand e ihre Schulter ſie s r

r

er

e
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